Bozen, am 26.10.2007

RESOLUTION

Anlässlich der Herbstversammlung der Landesgruppe Südtirol des Italienischen Blinden- und Sehbehindertenverbandes ONLUS am 26.10.2007 in Bozen wurden die Teilnehmer darüber informiert, dass bezüglich der Einrichtung einer akustischen Ansage der nächsten Haltestelle im Inneren der öffentlichen Verkehrsmittel das zuständige Landesassessorat kürzlich mitgeteilt hat, eine technische Lösung gefunden zu haben, welche aber nur die Ankündigung der „wichtigsten Haltestellen“ vorsehe. Die Landesfunktionäre sind der Meinung, die Ansage jeder Haltestelle sei nicht sinnvoll und würde die anderen Fahrgäste stören. Die Mitglieder reagierten empört auf diese Aussagen und beauftragten den Vorstand, sich weiterhin vehement dafür einzusetzen, dass alle Haltestellen anzusagen sind. Jede andere Lösung wäre unvollständig, nicht zielführend sowie stark diskriminierend und kann nicht akzeptiert werden. Die Wichtigkeit einer Haltestelle kann nicht daran gemessen werden, welche Rolle diese als Verkehrsknotenpunkt spielt sondern hängt einzig davon ab, wo der Einzelne gerade bei seiner Fahrt aussteigen muss. Es ist nicht nachvollziehbar, warum die Realisierung dieses Projektes seitens des zuständigen Assessorates so widerwillig verfolgt wird, obwohl eine entsprechende Grundausstattung der Busse z.B. von der SASA bereits vor Jahren verlangt wurde und von dieser realisiert worden ist. Das Zögern ist auch deshalb nicht nachzuvollziehen, da doch die Ansage eine erhebliche Qualitätsverbesserung des öffentlichen Personenverkehrs im allgemeinen gerade in einem Tourismusland darstellt und wohl nicht nur auf die Belange von Menschen mit besonderen Bedürfnissen ausgerichtet ist. 
Des Weiteren wurde eine Vorgangsweise, die nur halbe Lösungen umsetzt, bereits einmal bewiesen, als die externe Ansage der Linie des Stadtbusses bei den Haltestellen nur bei 4 Linien in Bozen eingerichtet wurde.


Für die Mitglieder 


der Vorsitzende der Versammlung 


Für den Vorstand


der Vorsitzende


- Cav. Josef Stockner -

